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	᾿Ενταῦθα ἔμεινεν ὁ Κῦρος καὶ ἡ στρατιὰ ἡμέρας εἴκοσιν· οἱ γὰρ στρατιῶται οὐκ ἔφασαν ἰέναι τοῦ πρόσω· ὑπώπτευον γὰρ ἤδη ἐπὶ βασιλέα ἰέναι· μισθωθῆναι δὲ οὐκ ἐπὶ τούτῳ ἔφασαν. πρῶτος δὲ Κλέαρχος τοὺς αὑτοῦ στρατιώτας ἐβιάζετο ἰέναι· οἱ δ' αὐτόν τε ἔβαλλον καὶ τὰ ὑποζύγια τὰ ἐκείνου, ἐπεὶ ἄρξαιντο προϊέναι. Κλέαρχος δὲ τότε μὲν μικρὸν ἐξέφυγε μὴ καταπετρω-θῆναι, ὕστερον δ', ἐπεὶ ἔγνω,  ὅτι οὐ δυνήσεται βιάσασθαι, συνήγαγεν ἐκκλησίαν τῶν αὑτοῦ στρατιωτῶν. καὶ πρῶτον μὲν ἐδάκρυε πολὺν χρόνον ἑστώς· οἱ δὲ ὁρῶντες ἐθαύμαζον καὶ ἐσιώπων· εἶτα δὲ ἔλεξε τοιάδε. 

῎Ανδρες στρατιῶται, μὴ θαυμάζετε, ὅτι χαλεπῶς φέρω τοῖς παροῦσι πράγμασιν. ἐμοὶ γὰρ ξένος Κῦρος ἐγένετο καί με φεύγοντα ἐκ τῆς πατρίδος τά τε ἄλλα ἐτίμησε καὶ μυρίους ἔδωκε δαρεικούς. οὓς ἐγὼ λαβὼν οὐκ εἰς τὸ ἴδιον κατεθέμην ἐμοὶ οὐδὲ καθηδυπάθησα, ἀλλ' εἰς ὑμᾶς ἐδαπάνων. καὶ πρῶτον μὲν πρὸς τοὺς Θρᾷκας ἐπολέμησα, καὶ ὑπὲρ τῆς ῾Ελλάδος ἐτιμωρούμην μεθ' ὑμῶν, ἐκ τῆς Χερρονή-σου αὐτοὺς ἐξελαύνων βουλομένους ἀφαιρεῖσθαι τοὺς ἐνοικοῦντας ῞Ελληνας τὴν γῆν. ἐπειδὴ δὲ Κῦρος ἐκάλει, λαβὼν ὑμᾶς 

ἐπορευόμην, ἵνα, εἴ τι δέοιτο, ὠφελοίην αὐτὸν ἀνθ' ὧν εὖ ἔπαθον ὑπ' ἐκείνου. ἐπεὶ δὲ ὑμεῖς οὐ βούλεσθε συμπορεύεσθαι, ἀνάγκη δή μοι ἢ ὑμᾶς προδόντα τῇ Κύρου 

φιλίᾳ χρῆσθαι ἢ πρὸς ἐκεῖνον ψευσάμενον μεθ' ὑμῶν εἶναι. 
εἰ μὲν δὴ δίκαια ποιήσω, οὐκ οἶδα, αἱρήσομαι δ' οὖν ὑμᾶς καὶ σὺν ὑμῖν ὅ τι ἂν δέῃ πείσομαι. καὶ οὔποτε ἐρεῖ οὐδεὶς ὡς ἐγὼ ῞Ελληνας ἀγαγὼν εἰς τοὺς βαρβάρους, προδοὺς τοὺς ῞Ελληνας τὴν τῶν βαρβάρων φιλίαν εἱλόμην, ἀλλ' ἐπεὶ ὑμεῖς ἐμοὶ οὐ θέλετε πείθεσθαι, ἐγὼ σὺν ὑμῖν ἕψομαι καὶ ὅ τι ἂν δέῃ πείσομαι. 
νομίζω γὰρ ὑμᾶς ἐμοὶ εἶναι καὶ πατρίδα καὶ φίλους καὶ συμμάχους, καὶ σὺν ὑμῖν 
μὲν ἂν οἶμαι εἶναι τίμιος ὅπου ἂν ὦ, ὑμῶν δὲ ἔρημος ὢν οὐκ ἂν ἱκανὸς οἶμαι εἶναι οὔτ' ἂν φίλον ὠφελῆσαι οὔτ' ἂν ἐχθρὸν ἀλέξασθαι. ὡς ἐμοῦ οὖν ἰόντος ὅπῃ ἂν καὶ ὑμεῖς οὕτω τὴν γνώμην ἔχετε. 

	Dort blieben Kyros und sein Heer zwanzig Tage lang; denn die Soldaten weigerten sich weiterzuziehen: Sie vermuteten nämlich schon, dass sie gegen den Großkönig zogen, und sie sagten, sie seien nicht zu diesem Zweck angeworben worden. Zuerst versuchte Klearchos seine Soldaten zum Weiterziehen zu zwingen; diese aber bewarfen ihn und seine Zugtiere mit Steinen, sooft sie begannen loszuziehen. Und Klearchos entging damals um Haaresbreite der Steinigung, später aber, als er erkannt hatte, dass er sie nicht würde zwingen können, berief er eine Versammlung seiner Soldaten ein. Und zuerst weinte er lange Zeit, während er dastand; diese aber sahen es, wunderten sich und schwiegen. Danach aber sprach er Folgendes:

„Soldaten, wundert euch nicht, dass ich unter der gegenwärtigen Situation leide. Denn Kyros ist mein Gastfreund geworden und ehrte mich, als ich aus der Heimat floh, auch in anderer Weise und gab mir 10.000 Dareiken. Ich nahm diese an und gab sie nicht für meine privaten Zwecke aus und verprasste sie auch nicht, sondern verwendete sie für euch. 
Und zuerst führte ich Krieg gegen die Thraker und nahm mit euch gemeinsam Rache für Griechenland, indem ich sie aus der Chersonnes vertrieb, als sie den dort wohnenden Griechen das Land wegnehmen wollten. Als aber Kyros mich rief, zog ich mit euch los, damit ich ihm, wenn er es irgendwie brauchte, nützlich sein könnte zum Ausgleich für die Wohltaten,  die ich von ihm erfahren hatte.

Weil ihr aber nun nicht weiter mitziehen wollt, ist es offensichtlich nötig, dass ich entweder euch verrate und mir Kyros‘ Freundschaft erhalte oder ihn betrüge und mit euch zusammenbleibe. Ob ich nun das Richtige tue oder nicht, weiß ich nicht, ich werde mich aber für euch entscheiden und mit euch ertragen, was auch immer nötig ist. Und niemand wird jemals sagen können, dass ich Griechen ins Land der Barbaren geführt, dann die Griechen verraten und die Freundschaft der Barbaren vorgezogen habe, sondern weil ihr mir nicht gehorchen wollt, werde ich euch folgen und ertragen, was auch immer nötig ist. Denn ich glaube, dass ihr mir Heimat, Freunde und auch Bundesgenossen  seid, und ich glaube, dass ich mit euch zusammen geehrt bin, wo auch immer ich bin, dass ich aber ohne euch nicht imstande sein dürfte, einem Freund zu nützen oder mich gegen einen Feind zu verteidigen. Seid also überzeugt, dass, wohin auch immer ihr geht, auch  ich hingehen werde. 


Xenophon: Anabasis I,3-6;  Quelle des griechischen Textes: Projekt Gutenberg-DE (http://gutenberg.spiegel.de/buch/anabasis-griechisch-deutsch-erstes-buch-6683/4)
Aufgaben: 

1) Beschreibe den Konflikt, um den es im vorliegenden Text geht, und nenne in Klammern jeweils die entsprechenden Textbelege auf Griechisch! 

2) Untersuche, mit welchen Mitteln Klearchos seine Männer zu beeinflussen versucht, und nenne in Klammern jeweils die entsprechenden Textbelege auf Griechisch! 
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Erwartungshorizont:

1) Die Soldaten meutern und wollen nicht länger mitmarschieren (Z. 1 f. οἱ στρατιῶται οὐκ ἔφασαν ἰέναι τοῦ πρόσω), weil sie vermuten, dass sie gegen den Großkönig Artaxerxes in den Krieg ziehen sollen (Z. 2 ὑπώπτευον ἐπὶ βασιλέα ἰέναι); das entspricht aber nicht dem Zweck, für den sie angeheuert wurden (Z. 2 f. μισθωθῆναι δὲ οὐκ ἐπὶ τούτῳ ἔφασαν). Der Söldnerführer Klearchos, der mit seinen Männern von Kyros angeheuert wurde, will offenbar seinen Vertrag mit Kyros erfüllen und er versucht seine Leute zum Weiterziehen zu zwingen, aber vergeblich (Z. 3 πρῶτος δὲ Κλέαρχος τοὺς αὑτοῦ στρατιώτας ἐβιάζετο ἰέναι). 

2) - Klearchos versucht seine Männer dadurch zu beeinflussen, dass er nicht mehr auf Gewalt, sondern auf Kompromissbereitschaft setzt und eine Versammlung einberuft (Z. 6 συνήγαγεν ἐκκλησίαν τῶν αὑτοῦ στρατιωτῶν). 

- Statt gleich mit seiner Rede zu beginnen, weint Klearchos zunächst eine Zeit lang, was die Soldaten wie beabsichtigt erstaunt (Z 6 ἐδάκρυε πολὺν χρόνον). 

- Auch in der folgenden Rede offenbart Klearchos seine Gefühle in seiner misslichen Lage (Z. 8 χαλεπῶς φέρω τοῖς παροῦσι πράγμασιν).

- Er betont sowohl die Verdienste des Kyros um ihn als auch seine eigenen Verdienste um die Soldaten (Z. 9 f. τά τε ἄλλα ἐτίμησε καὶ μυρίους ἔδωκε δαρεικούς; Z. 10 f. οὓς ἐγὼ λαβὼν οὐκ εἰς τὸ ἴδιον κατεθέμην ἐμοὶ οὐδὲ καθηδυπάθησα, ἀλλ' εἰς ὑμᾶς ἐδαπάνων) und appelliert so an die Treue der Soldaten ihm gegenüber.

- Er spricht die Gefühle der Soldaten an, indem er sie als seine Freunde und seine Heimat bezeichnet (Z. 20 f. νομίζω γὰρ ὑμᾶς ἐμοὶ εἶναι καὶ πατρίδα καὶ φίλους): Sie sollen sich ihm ihrerseits eng verbunden fühlen.

- Er überlässt den Soldaten die Entscheidung und erklärt, er werde alles mitmachen, was sie tun (Z. 17 f. αἱρήσομαι δ' οὖν ὑμᾶς καὶ σὺν ὑμῖν, ὅ τι ἂν δέῃ πείσομαι). 
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